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Abwärmeprojekte, ein Wasser-
kraftwerk sowie ein Windpark.
Mit den Heizwerken werden
laut den Betreibern im Ver-
gleich zu herkömmlichen Anla-
gen pro Jahr 130.000 Tonnen
CO2 eingespart. Besonderes
Know-how hat die Bioenergie-
Gruppe in der Errichtung und
im Betrieb von Abwärme-
anlagen wie jener bei Zellstoff
Pöls, die das Murtal mit Fern-
wärme basisversorgt. „Unser
Erfolgsgeheimnis liegt darin,
dass wir unsere Projekte kom-
plett imHausplanenundentwi-
ckeln. So bleibt die gesamte
Wertschöpfungbei uns“, erklärt
Edler.

auf die Reduktion der Emissio-
nen gelegt. In das neue Biomas-
seheizwerk wird ein besonders
starker E-Filter eingebaut. „Da-
durch können wir die Grenz-
werte um knapp 60 Prozent un-
terschreiten. Damit bauen wir
für die Zukunft vor, weil wir da-
mit rechnen, dass die Grenz-
werte weiter gesenkt werden.“

Die Bioenergie Edler GmbH ist
Teil der Bioenergie-Gruppe mit
Sitz in Köflach. Diese ist öster-
reichweit der größte private
Fernwärmeversorger. In fünf
Bundesländern werden 25
Standorte betrieben, darunter
15 Heizwerke, drei Kraft-Wär-
me-Kopplungs-Anlagen, fünf

GRAZ, WIEN

DieWiedereinführung der Maskenpflicht sei
in bestimmten Bereichen notwendig.

Die Rückkehr der Masken-
pflicht in Supermärkten

und Geschäften in Österreich
steht bevor. Landeshaupt-
mann Hermann Schützenhö-
fer und Gesundheitslandes-
rätin Juliane Bogner-Strauß
(VP) sperren sich nicht dage-
gen. „Wir müssen weiterhin
vorsichtig und vor allem ver-
antwortungsvoll handeln. Ei-
genverantwortung ist gefragt,
dann muss auch nicht immer
alles vorgeschrieben werden“,
so der LH. „Wenn die Men-
schen aber zu sorglos werden,
ist die Wiedereinführung der
Maskenpflicht in bestimmten
Bereichen notwendig.“
„Solange die Corona-Ampel

nicht da ist, sind bundesweite
Vorgabennotwendig“, ergänzt
die Landesrätin. Mit der Am-
pel wären regionale Maßnah-

men möglich. So oder so er-
sucht Bogner-Strauß die Stei-
rer, doch „immer eine Maske
dabeizuhaben“.
Auch der Grazer Gesund-

heitsstadtrat Robert Krotzer
(KPÖ) findet es „prinzipiell
überlegenswert, wie in ge-
schlossenen Räumen das Risi-
ko vermindertwird: EineMas-
ke zu tragen, ist eben einwich-
tiger Teil in der Strategie, um
Übertragungen gerade bei
asymptomatischen Verläufen
zu reduzieren“.
Kritischer Nachsatz: „Man

sollte sich aber durch die Dis-
kussion nicht davon ablenken
lassen, dass die meisten gro-
ßen Cluster alle auch mit
schlechten Arbeitsbedingun-
gen zu tun haben.“ Da gehöre
genauer hingesehen.
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BAD AUSSEE

Hoffnung für FrauausNordeuropa
Dank einer Stammzellenspende aus der Steiermark.

StephanieWerger ist Ergothe-
rapeutin, dreifache Mutter –
und mit ihrer Stammzellen-
spende potenzielle Lebensret-
terin:Wie berichtet, hatte sich
die 35-Jährige aus Bad Aussee
imVorjahr in BadMitterndorf
typisieren lassen. Obwohl die
Wahrscheinlichkeit auf einen
Treffer gering ist, stellte sich
heraus, dass es jemanden gibt,
der genau ihre Stammzellen

braucht. Erst nach der Spende
durfte die Steirerin erfahren,
für wen diese ist: Die 35-Jähri-
ge gibt einer Frau aus Nord-
europa Hoffnung auf Leben.
Wenn auch Sie sich typi-

sieren lassen wollen: Der
nächste steirische Termin
vomVerein„GebenfürLeben“
ist am 24. Juli von 13 bis 17 Uhr
imStudio „Piercing’s beiNici“
in Fohnsdorf. Beate PichlerGEBEN FÜR LEBEN


